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/. ALLGEMEINES 

Im Jahre 1995 wurden durch einen Beschluss der Gemeindeversammlung Solothurn vom 
27. Juni und durch einen Beschluss des Regierungsrates vom 21. November die rechtlichen 
Voraussetzungen fur die Inkraftsetzung des neuen Stiftungsvertrags geschaffen. 

Der kantonale Personalstopp wirkte sich bei uns in der Vakanz zweier Teilzeitstellen aus, 
deren Wiederbesetzung von der Bibliothekskommission schon vor längerer Zeit beschlossen 
worden war: In der Katalogisierung (seit 1993) und in der wissenschaftlichen Betreuung der 
Musikalien (seit 1994). Zusätzlich blieben eine publikumsbezogene Stelle in der Musik­
bibliothek während sechs und eine halbe Sekretariatsstelle während drei Monaten verwaist. 

Unser Lesesaal als Ort konzentrierter Arbeit und die Kaffee-Ecke als Diskussionsforum 
wurden vor allem von Universitätstudenten rege benützt. Wir freuen uns darüber, dass die 
Bibliothek durch ihre Anwesenheit an Lebendigkeit gewonnen und die letzten musealen 
Charakterzüge verloren hat. Wie wohl sie sich bei uns fühlen, beleuchtet ein von einer Mit­
arbeiterin unabsichtlich mitgehörtes Gespräch am Kopierapparat: Morn chumi nid, i ha nüt 
meh z due. - Ig au nid, aber i chume glich. I mache lieber do nüt as deheim. 
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2. BEHÖRDEN UND PERSONAL 

2.1 Bibliothekskommission 

Präsidenten: 

Präsident von Amtes wegen: Regierungsrat Fritz Schneider, lie. iur., Erziehungs­
direktor, Solothurn 

Vizepräsident von Amtes wegen: Kurt Fluri, lie. iur., Stadtpräsident, Solothurn 

Mitglieder: 

Die Bibliothekskommission trat zweimal zusammen: In der ersten Sitzung vom 18. August 
genehmigte sie einstimmig die Jahresrechnung und den Jahresbericht 1994 sowie das 
Budget 1996. Präsident und Vizepräsident orientierten über den Stand der Verhandlungen 
zum neuen Stiftungsvertrag. Ferner beschloss die Kommission, die vakanten Teilzeitstellen 
in der Musikbibliothek und im Sekretariat nach Einholung der Zustimmung der Stellenbe­
wirtschaftungskommission wieder zu besetzen. 

In der zweiten Sitzung am 20. Dezember wies sie einen Vertragsentwurf zwischen der 
Höheren Fachschule für Soziale Arbeit und der Zentralbibliothek zur Überarbeitung an die 
Direktion zurück. Sie hielt fest, dass nur Einwohner von Gemeinden, die den vollen Beitrag 
an die Zentralbibliothek leisten, von den reduzierten Gebühren profitieren könnten. Zuletzt 
beschloss sie, die Amtsgeschäfte bis zur Konstitution des neuen Stiftungsrates durch die 
Regierung interimistisch weiterzuführen. 

Vertreter des Kantons 
Solothurn: 

Verena Altenbach, Primarlehrerin, Breitenbach 
Fritz Berger, Chef Rechnungswesen des Finanzdepar­
tements, Grenchen 
Otto Egger, lie. iur., Direktor, Solothurn 
Kurt Heckendorn, Musikpädagoge, Dornach 
Emst Jordi, Dr. nat. oec, alt Rektor, Solothurn 
Hans Kaufmann, Dr. phil., alt Stadtarchivar und 
-bibliothekar Grenchen, Langendorf 
Christoph Rast, Stadtbibliothekar, Ölten 
Brigitte Stettier, Stadtbibliothekarin, Grenchen 

Vertreter der Einwohner­
gemeinde Solothurn: 

Brigit Giger-Schweizer, Solothurn 
Heidy Grolimund, Hauswirtschaftslehrerin, Solothum 
Adriano Velia, lie. iur., Solothum 
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2.2 Personal 

2.2.1 Mutationen 

A u f den 30. April kündigte Tanja Micha Steiner nach nur einjähriger Tätigkeit in der 
Musikbibliothek ihre 40%-Teilzeitstelle, um ein volles Pensum als Kindergärtnerin anzu­
nehmen. Wir danken ihr für die geleistete Arbeit und wünschen ihr in ihrem angestammten 
Beruf Erfolg und Befriedigung. 

Auf den 31. August kündigte Arlette Wüthrich ihre 
halbe Stelle im Sekretariat, um an der H W V Ölten eine 
Zusatzausbildung zu absolvieren. Wir danken auch ihr 
für ihren Einsatz und wünschen ihr weiterhin schuli­
schen und beruflichen Erfolg. 

Die in der Musikbibliothek seit Anfang Mai vakante Stelle durfte erst auf 1. November 
durch eine Erweiterung des Pensums von Bruna Zimmermann auf 90% besetzt werden. In 
der Zwischenzeit konnte die Publikumsbedienung während fünf Monaten nur durch den 
Einsatz von IV-Geldern gewährleistet werden. 

A m 1. Dezember trat Gertrud Riniker eine halbe 
Stelle im Sekretariat an. 

Die von der Kommission schon 1994 beschlossene Wahl der interimistischen Buchhalterin 
und Leiterin der zentralen Verwaltung Karin Heimann wurde am 7. April vom Stellenbe­
wirtschaftungsausschuss des Kantons bestätigt. 
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